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Selbsthilfe seien Fetzsuben
ln«SA.

87- Neuyork, 8. Mai.
In den Ber. Staaten erregt die Verschlep¬

pung des ostjüdischen Kommunistenfithrers
Robert Mtnor  und seines Verteidigers
David Levinsohn von Gallup (Reu-
Mexiko) in die neumexikanische Wüste großes
Aufsehen. Minor wurde als geistiger Ur¬
heber der Ermordung eines Scherists gele¬
gentlich von Streikunruhen betrachtet. Die
Erregung der Bevölkerung über den kommu¬
nistischen Terror war ungeheuer groß; nach
einer Gerichtsverhandlung entführten fünf¬
zehn Männer die beiden Sendboten Mos¬
kaus in die Wüste , wo sie gefesselt
und aus zahlreichen Wunden
blutend liegen blieben,  bis sie von
Indianern gefunden wurden . In ganz Ame¬
rika wird dieser Fall als Zeichen beginnen¬
der Selbsthilfe der Bevölkerung gegen die
jüdischen Hetzer angesehen.

Bier Ate
bei einem Flugzeugunglück

in Amerika
Atlanta (Missuri), S. Mai

Das Passagierflugzeug Skychief  der
Transkontiuental and Western Airlines
stürzte bei Atlanta ab. Zwei Passagiere, dar¬
unter der Bundessenator Bronson M. Cut-
ting aus Neu-Mexiko und die beiden Flug¬
zeugführer wurden getötet, acht weitere In¬
sassen verletzt. Vermutlich versuchte das
Flugzeug eine Notlandung im Nebel, nach¬
dem der Brennstoffvorrat erschöpft war.

Barzi siegt mit demB'Wagen
in Anis

Der zweite Start eines deutschen Renn¬
wagens bei den Großen Autopreisen des Jah¬
res 1935 brachte einen zweiten Erfolg der deut-
schen Automobilindustrie. Der Italiener
Achille Varzi  startete am Sonntag bei dem
Großen Automobilpreis von Tu-
n i s auf dem einzigen deutschen Wagen, einem
Autounion,  und trug mit einem Stunden¬
durchschnitt von 162,869 Stundenkilometer
einen überlegenen Sieg  davon . Das
Rennen führte auf einer 12,8 Kilometer langen
Rnndstrecke durch ein landschaftlich sehr schönes
Gebiet bei Karthago und war durch lange Ge¬
rade sehr schnell.

Es überrascht aber trotzdem, daß die besten
Trainingszeiten nicht erreicht wurden. Varzi
führte vom Start weg das erstklassige Feld
an. Sein schärfster Widersacher, der Ita¬
liener Nuvolari,  der den zweimotorigen
Alfa Romeo erstmals im Nennen steuerte,
schied nach 12 Runden wegen Kerzenschadens
aus . so daß Varzi leicht rum Sieg kam. Dem
Rennen, das über etwa 500 Kilometer führte,
wohnten etwa 30 000 Zuschauer  bei.
Varzi fuhr mit 169,354 Kilometer auch die
absolut schnellste Runde des Tages.

SaSRriiMtnsküm
Der Führer besichtigte am Montag die

deutsche Atpenstraße aus ber Baustrecke In¬
zell—Mauthänsl —Berchtesgaden.

Ab 15. Mai sind alle Arbeitnehmer- und
Arbeitgeberverbände im Saarland ausgelöst.
Ihre Aufgaben übernimmt die Deutsche Ar¬
beitsfront.

Anläßlich seines Regiernugsjubiläums
richtete König Georg V. über de» Rundfunk
an seine Untertanen im ganzen englischen
Weltreich eine Botschaft.

In Konmo traten die Außenminister der
baltische» Staaten z« einer Konferenz zu¬
sammen.

In Spanien ist ein Konzentrationskabinett
Lerroux gebildet morde«, dem auch die kath.
Bolksaktion Gil Nobles mit 5 Ministern an¬
gehört.

I » dem holländischen Dorf Uden ist eine
Masernepidemie ausgcbrochen. 240 Kinder
sind ernstlich erkrankt. S erlagen bereits der
Krankheit.

Das Regierungsjubiläum König Georgs V.
Das britische Weltreich «mjubelt seinen Herrscher — Ganz London im Festrausch

London, 6. Mai.
Millionen Londoner und Besucher aus

allen Teilen Großbritanniens und des eng¬
lischen Weltreiches. und der übrigen Welt
hatten sich schon tn den frühen Morgen,
stunden in den festlich geschmückten Straßen
der englischen Hauptstadt eingefunden, um
den großartigen Jubiläumszug  nach
der St .-Pauls -Kathedrale zu sehen.

Es herrschte ein prachtvolles Wet.
ter.  Heller Sonnenschein strahlte auf die
menschengesüllten, mit Hunderttausenden von
Flaggen und Girlanden geschmückten
Straßen der Stadt . Die Zuschauer hatten in
ihrer Begeisterung schon zum Teil am
Sonntag abend  ihre Plätze aus dem
harten Pflaster eingenommen und waren in
bester Stimmung . Schon mehrere Stunden
vor Beginn des Umzuges marschierten große
Truppenabteilungen , geführt von Musik¬
kapellen im Stadtinnern auf. Um 10 Uhr
war die ganze Strecke der Prozession von
einem dichten Spalier von 14 000 Soldaten
aller Formationen - - Leibgarde, Kavallerie,
Flieger. Marine , Territorialarmee usw. ein-
gesäumt.

Der große Iubiläumsumzug
Der große Jubiläumsumzug war ein tzr-

eigens von ungeheurem Glanz  und
einer Prachtentfaltung,  die den
großen Ueberlieferungen des englischen
Königshauses und des britischen Weltreiches
würdig war . Die kilometerlange Prozession
wurde in 7 Abteilungen durchgeführt. Als
erster fuhr der britische Ministerpräsident
Macdonald  in voller Staatsuniform in
Begleitung von berittener Polizei durch die
Straßen , überall begrüßt von freudigen Zu¬
rufen der Menge. Ihm folgten in fünf offe-
nen Wagen die Ministerpräsidenten
von Kanada . Südafrika , Australien, Neusee¬
land. der Vertreter Indiens und die Mini-
sterpräsidenten von Südrhodesien und Nord¬
irland . In der zweiten Prozession folgten der
Sprecher des Unterhauses  und in der
dritten der Lordkanzler  von England
und andere hohe Würdenträger . Die groß¬
artigsten Szenen spielten sich jedoch kurz nach
10 Uhr am königlichen Buckingham¬
palast  ab . wo Hunderttausende von Men-
schen ihren Monarchen erwarteten . Einige
Minuten nach 10 Uhr trafen die Mitglieder
der Königlichen Familie ein, um den König
und die Königin zu ihrem Jubelfest zu be-
glückwünscheu.

I >r. Sette-Lotte»LLolü l-eoe» V.

Begeisterung am Buckingham-Palast
Als das englische KönigSpaar wenige

Minuten vor 11 Uhr in einer von 6 Grau-
schimmeln gezogenen offenen Karosie den
Buckinghampalast verließ, erhob sich ein
ungeheurer Begeisterungsstnrm
unter der Menge. Der König,  der die m
Gold und Purpur strahlende Uniform eines

Feldmarschalls der britischen Armee trug,
war tiefgerührt  und dankte der Menge
durch Zuwinken. Königin Marv,  zur Lin-
' "N deS Monarchen fitzend, trug em mit Sil¬
ber und Diamanlen geschmücktes PrachMeid
mit dem blauen Band des Hosenbandordens.
Vor der königlichen Karoffe ritt eine Es¬
korte Leibgardisten in roten Uniformen und
mit goldenen Helmen.

Ueberall, wo das Königspaar durch die
Straßen fuhr, erhoben sich ungeheure
Begeisterungsstürme  der Menge.
Ununterbrochen ertönten die Rufe: »Es
lebe der König und eS lebe die
Königinl"  Am Eingang zur Londoner
City wurde der König vom Lordmayor von
London begrüßt, der chm nach alter Ueber-
lieferung ein mit Perlen besetztes Schwert
überreichte.

Ein kleiner Zwischenfall ereignete sich kurz
vor der St .--Pauls -Kathedrale, als sich ei»
Banner mit der Aufschrift „Es lebe der
König" plötzlich entfaltete und die bolsche¬
wistisch« Flagge mit Hammer und
Sichel  sowie die Worte „Arbeiter aller
Länder, vereinigt euch" sichtbar wurde. Die
Menge stürzt« sich sofort auf das Banner
und zerriß es in viele Stücke.

Die Jubiläumsfeier erreichte ihren Höhe¬
punkt mit dem großen Dankgottes¬
dienst  in der St .-Pauls -Ka th edra le im
Herzen Londons.
Der Erzbischof spricht

Der Mittelpunkt der Feier war die An-
lvracke des Erzbischofs von Eanter-

bury,  des höchsten Würdenträgers der eng.
lischen Hochkirche. Er sprach von der uneigen¬
nützigen Pflichttreue des englischen Königs-
Paares in allen schweren und frohen Zeiten.

Unter Posaunenklängen verließen der
König und die Königin die Kathedrale und
begaben sich unter den nicht endenwollendcn
Begeisterungsstürmen der Menge in ihre Ka¬
rossen. Der große Zug bewegte sich dann
nach dem Königspalast zurück, wobei sich
wiederum dieselben Szenen der Begeistcru'na
und des Jubels abspielten wie auf dem Hin¬
weg.
Das Leben König Georgs V.

König Georg  V . von Großbritannien
und Irland , „der erste Gentleman des Lan¬
des", wurde am 8. Juni 1865 als zweiter
Sohn des späteren Königs Eduards VII . uns
der Königin Alexandra geboren. Das An¬
recht auf den Thron siel ihm im Jahre 1892
nach dem Tode seines älteren Bruders , des
Herzogs von Clarence, zu. Als er im Mai
1910 den Thron bestieg, war er fast 45 Jahre
alt . Auf Wunsch seines Vaters wurde der
damalige Prinz Georg im Jahre 1877 See¬
kadett und in dieser Eigenschaft tat er län¬
gere Zeit hindurch an Bord einer Kreuzer¬
korvette Dienst. Ausgedehnte Seereisen nach
den Westindischen Inseln . Südamerika,
Australien, Japan , Aegypten, Palästina und
Griechenland folgten. Nachdem er mehrere
Jahre dem Mittelmeergeschwader zugeteilt
gewesen war, erhielt er im Alter von 25 Jah¬
ren als Leutnant sein erstes unabhängiges
Kommando. Kurz nach seiner Ernennung

(Schluß auf Seite 2.»

Abschluß der Besprechungen in Venedig
Magere Bilanz der vorbereitenden Verhandlungen zur Donaukonferenz

Venedig, 6. Mai.
Ueber den Abschluß der ttalienisch-unga-

risch-österreichischen Besprechungen in Bene-
big wird von italienischer Seite folgender
amtlicher Bericht bekanntgegeben:

„Der Außenminister Ungarns . Kanya. der
Außenminister Oesterreichs. Baron Berger.
Waldenegg, und der italienische Unterstaats,
sekretär deS Aeußern. Suvich, haben aus
Grund der ttalienisch-ungarrsch-österreichi-
schen Protokolle eine Reche von Unter-
redungen geführt. Die Besprechungen fanden
im Geiste einer überaus herzlichen Zu-
fammenarbeit statt. Es sind die Probleme be¬
sprochen worden, die die drei Länder sowohl
auf politischem als auch auf wirtschaftlichem
Gebiet direkt interessieren. Besondere Auf.
merksamkeit wurde der Vorbereitung der be¬
vorstehenden Konferenz gewidmet, die sich aus
die Anwendung der römischen Protokolle
vom 7. Januar IS3S bezieht. Bei der KlS.
rung der wichtigsten Punkte wurde die voll- >
kommen? Uebereinstimmung der Ansichten
und der Ziele festgestellt, die die Regierungen
verfolgen, die die Zuversicht haben, daß
dieses Klärungswerk die Verständigung in
allen Ländern, die an der oben erwähnten
Konferenz interessiert find, erleichtern
können."

Bevor die drei Staatsmänner auSein-
andergmgen, haben sie Huldigungstele¬
gramme an den Duce, an den österreichischen
Bundeskanzler und an den ungariichsn
Ministerpräsidenten geschickt.

Montag nachmittag empfingen der italie-
nische Unterstaatssekretär und die Außen¬
minister Oesterreichs und Ungarns die in
Venedig versammelte internationale Presse.
Suvich gab seiner großen Befriedigung über
den Abschluß der Arbeiten von Venedig Aus¬
druck und stellte hierbei folgende Gesichts¬
punkte herauS:

Es habe sich in Venedig nicht mehr um eine
Konferenz gehandelt, die zu Beschlüssen füh¬
ren sollte. Die Begegnung habe »u einem
Zeitpunkt stattgesunden, m dem die Vor¬
bereitung deS Nichteinmischungspaktesbeson¬
deres Interesse habe. Dieser Pakt habe seinen
Ursprung in den Verbalnoten, die anläßlich

des Besuches Lavals bei Mussolini zustande
kamen. Es liege im italienischen Interesse
und auch tm Interesse aller anderen , daß.
ivenn man sich in Rom oder anderswo z»m
blbschluß dieses Paktes zusammenfinde, die
diesbezüglichen Probleme vorher eingehend
geprüft, besprochen und womöglich in den
allgemeinen Richtlinien gelöst werden. Es
handle sich, io habe der italienische Unter-
staatssekretSr hervorgehoben um eine sehr
heikle Materie . Man bereite den Abschluß
eines Paktes vor, der die brennendsten Fra¬
gen berühre. Daher könnten im gegenwär¬
tigen Stadium keine Einzelmitteilungen über
diese Verhandlungen gegeben werden. Es
handle sich lediglich um einen Meinungsaus¬tausch, der mit den anderen interessierten
Ländern fortgesetzt werden tolle.

Es wurde sodann mitgeteilt daß alle Fra.
gen tm Geiste der besten Verständigung und
einer buten Zusammenarbeit überprüft wor.
den seren. Mt Genugtuung könne festgestellt
werden, daß die Ansichten und Ziele der drei
Länder übereinsttmmten, Suvich fügte hinzu,
daß bei dieser Prüfung die Notwendigkeit
nicht außer ach» gelassen wurde, in dem
Schlußabkommen nicht nur den Standpunkt
Oesterreichs. Ungarns und Italiens , sondern
auch all jener Länder in Einklang zu brin¬
gen. die an dem abzuschließenden Pakt inter¬
essiert find. Es wurde weiter der Ueber,zeu-
gung Ausdruck gegeben, daß in Venedig
gute und nützliche Arbeit geleistet worden
sei. Bei der Vorbereitung des Paktes handle
eS sich um einen wesentlichen Bestandteil für
die neue Lage »n einem sehr heiklen Ab¬
schnitt Europas , der einer der bedeutendsten
Punkte für das Gleichgewicht der gesamt¬
europäischen Politik sei.

*

Vorbesprechung der Außenminister der
Kleinen Entente in Rom ? Nach den Dreier¬
besprechungen zwischen Vertretern Italiens,
Oesterreichs und Ungarns in Venedig besteht
gutem Vernehmen nach auf italienischer Seite
die Absicht, die Außenminister der Kleinen
Entente ebenfalls zu einer Vorbesprechung
für die Donaukonjcrenz , und zwar nach Llou»
einzuladerr.



zum Kapnanleutnänt starb sein « ruver, wo.
mit eine neue Phase im Leben des Prinzen
Georg begann, der sich nunmehr auf seine
staatsmännischeLaufbahn vorbereiten mußte.
Im Jahre 18S3 fand die Hochzeit des Prin¬
zen mit der Prinzessin Viktoria Mary,die die Verlobte seines verstorbenen Bruders
war , statt. Aus dieser Ehe sind fech 8 K i n-
der hervorgegangen, von denen Prinz John
im Jahre 1905 im Alter von 13 Jahren ge-
storben ist. Kurz vor dem Tode der Königin
Viktoria erhielt der Prinz den Auftrag, im
Namen der Königin die erste Sitzung deS
australischen Parlaments zu eröffnen. Am
«. Mai 1910 also vor 25 Jahren , starb sein
Vater König Eduard Vll . und ein Jahr
später, am 22. Juni 1911, fand in der West-

KU/,

keotlzeu eozllsedeii KünIgsjudllSnw
Oie keierlicke Krönung König 6eorg , de» V.
von Knglund durcd den Krrdisckok von Lsnter-
burx sin 22. luai IS1I snscli einem 6emSId »s

vreNe-KlikLee-Dienk Dr . Lelle-Lvil«

minster-Abtei die eigentliche Krönungszere¬
monie statt.

Londons Presse schreibt
Die Morgenpresse vom Montag steht voll-

kommen im Zeichen des Jubiläumsfestes . In
längeren Aussätzen werden die 25 Jahre der
Regierung König Georgs geschildert. „Times"
schreiben, während der 25 Jahre der Herrschaft
König Georgs habe der Thron Großbritan-
niens an Macht und Ansehen ungemein zu¬
genommen,  während in anderen Ländern
Zepter und Kronen fielen oder die Monarchen
höflich in den Hintergrund geschoben wurden.
König Georg sei niemals erhaben darüber ge¬
wesen, um Rat zu fragen oder auf einen ver¬
nünftigen Rat zu hören. Durch seine Unpar¬
teilichkeit und Großmut habe er Vertrauen und
Ehrlichkeit hervorgerufen. Bei vielen Gelegen¬
heiten und in manchen kritischen Augenblicken
habe er den richtigen Weg gewählt oder ein
richtiges Wort gesprochen, von den ersten un¬
ruhigen Jahren ao bis zu der schwersten Prü-
fung hin, die das britische Volk jemals zu be¬
stehen hatte. „Times" geben folgende Charak¬
terskizze des Königs: ein Mann , der Mensch
genug ist, um für alles Menschliche Teilnahme

Polen zum französisch-russischen Pakt
Deutliche Sprache in Warschau -

Warschau, 7. Mat.
Die Warschauer Zeitung »Expreß Poranm,"

schreibt zum französtsch-sowjetrusstschen Pakt,
die polnische Oeffentlichkeit fei einheitlich der
Auffassung, daß die Einstellung Polens zu die¬
sem Vertrag von dem politischen Inhalt ab-
hängen werde, mit dem die beiden Unterzeich¬
ner den Pakt erfüllen, und von den Absichten,
die ihr weiteres Handeln bestimmen.

Es sei völlig klar, daß -er franzöfisch-sorvjet-
russische Pakt ausschließlich gegen Deutschlau¬
gerichtet sei. Aber Deutschland und die Sow-
jetuuio « hätten keine gemeinsame Grenze.
Könnte man sich auch theoretisch einen deut¬
sche« Angriff gegen die Sowjetunion von -er
Seeseite her denken, dann bliebe «och die
Frage offen, wo eigentlich die Sowjetunion
einem von Deutschland angegriffenen Frank¬
reich zu Hilfe komme« sollet

Die politischen Verhältnisse in Osteuropa
bewirken, daß der ganze Pakt im luftleeren
Raum schwebe. Im Grunde der Sache liege

Moskau , 6. Mat.
Gelegentlich der Abschlußprüfung und de«

Entlassung eines neuen Jahrganges roterOffiziere und Militäringemeure hielt
Stalin  eine große Rede, in der er aus»
>e h e n e r r e g e n d e Enthüllungen
über die Vorgänge innerhalb der
Partei  machte . Stalin schilderte die
Schwierigkeiten, die sich der Durchführung
feines Programmes der Industrialisierung
und Kollektivisterung entgegenstellten und
erklärte, nicht alle Parteigenossen hätten die
nötige Geduld und Ausdauer besessen. Man
habe von ihm den Rückzug gefordert. Als er
nicht nachgegeben habe, hätten sich die auf-
sässigen Genossen nicht mit der Kritik be¬
gnügt. „Sie haben uns mit der Anzet»
telung eines Aufruhrs inner¬
halb der Partei gegen das Zen¬
tralkomitee gedroht»  ja mehr
noch, sie haben diesem und jenem unter uns
mit der Kugel gedroht !" Schließlich
habe sich aber fein Weg, der auch der Weg
Lenins gewesen sei, als der richtige er¬
wiesen.

zu haben, ein Mann , der lachen kann, ein
Sportsmann , der ebenso hart zu spielen wie zu
arbeiten vermag, ein englischer Seemann, ein
Mann von Charakter und gesundem Men¬
schenverstand, den ein Grandseigneur besitzt.

Der Inhalt des Glückwunschtele¬
gramms , das der Führer  und Reichs¬
kanzler an König Georg gesandt hat, wird von
der ganzen Presse,  zum Teil an hervor¬
ragender Stelle, abgedruckt. Die Blätter äußern
ihre Befriedigung darüber, daß „diese Worte
der Freundschaft̂ in der deutschen Presse einen
Widerhall finden.

Drr SliMwuM
des deutschen Reichskanzlers

an den König von England
Der Reichskanzler hat an den König von

England aus Anlaß desien Regierungsjubi¬läums folgendes Telegramm gerichtet: „Eure

Paris versucht neuen Widerruf
der Schlüssel zur Lage in Polen . Die geo¬
graphischen Verhältnisse Osteuropas und die
politischen Verhältnisse, aus denen die Schlüs¬
selstellung Polens folge, sicherten Polen eine
gewisse Bewegungsfreiheit , auferlegten ihm
aber gleichzeitig die Notwendigkeit, konsequent
an Ser Linie festzuhalten, die Polen seit lan¬
ger Zeit einhalte.

*

Das französische Außenamt  ver¬
öffentlichte am Montagabend folgende Er¬
klärung:

„Gewissen Nachrichten der ausländischen
Presse zufolge ist der französisch-sowjetrussische
Beistandspakt und das ihn begleitende Proto¬
koll von geheimen Klauseln  begleitet.
Außerdem ist angeblich eine sowjetrusstsche
Anleihe ins Auge gefaßt worden. Diese In¬
formationen entbehren jeder Grund¬
lage.  Der Wortlaut der Verträge ist in inte¬
graler Weise veröffentlicht worden. Die
Frage einer Anleihe wurde überhaupt nie
aufgeworfen."

Die Enthüllungen Stalins haben in Mos¬
kau sensationell gewirkt und werden in poli¬
tischen Kreisen lebhaft besprochen.

In einer Ansprache vor der Moskauer
Militärakademie deutete Kalininu.  a . dar¬
auf hin, daß die Rote Armee mit jedem Jahr
wachse und sich vervollkommne. Auch die
Feinde der Sowjetunion hätten allmählich be¬
griffen, was die Rote Armee für eine Macht
darstelle. Daher dürfe man in dem weiteren
Ausbau dieses Machtinstruments nicht müde
werben. Militäringenieur der Roten Armee
sei», heiße an der Organisiernng seiner Ar¬
mee mitzuwirken, die die Werktätige« in der
ganzen Welt (!) verteidige und beschütze.

Der Vorsitzende des Rates der Volkskom¬
missare der Sowjetunion , Molotow,  sprach
von dem «ene« Erfolg der Sowjetdiplomatie,
der mit dem Zustandekommendes sowjetistisch-
französischen Paktes errungen worden sei.
Der Abschluß eines solchen Paktes sei nicht
zuletzt darauf zurückzuführen, baß sich die
Rote Armee und das Ansehen Sowjetruß¬
lands allmählich in der Welt durchgesetzt hät¬ten.

Majestät bitte ich. meine und der Reichsregte-
rung aufrichtigste Glückwünsche zum 25. Jah¬
restag der Thronbesteigung Eurer Majestät,
verbunden mit den besten Wünschen für
Eurer und Ihrer Majestät persönliches Wohl,
ergehen entgegenzunehmen. Das deutsche
Volk verfolgt mis warmer Sympathie alle
Bestrebungen Eurer Masestät und der kgl.
britischen Regierung zur Festigung des Frie¬dens: es hofft, daß diese Bemühungen er-
folgreich sein mögen zur Wohlfahrt des briti¬
schen Reiches und zum Seien für die ganze
Welt. Adolf Hitler, deutscher Reichskanzler."

Neueste Nachrichten
Zahlung der Vermögenssteuer am 15. Mai

1985. Vom Reichsfinanzministerium wird dar¬
auf hingewiesen, daß nach der gesetzlichen Re¬
gelung am 15. Mai 1935 der gleiche Betrag an

Vermögenssteuer zu entrichte.» rzr, den der
Steuerpflichtige am 15. Februar 1935 zu zah¬
len hatte. Entsprechendes gilt für die späte¬
ren, im Rechnungsjahr 1935 fällig werbenden
Teilbeträge an Vermögenssteuer vom 15.
August, 15. November 1936 und 15. Februar1936.

In Brannschweig wurde in Anwesenheit
des Reichsjägermeisters Hermann Göring
eine Jagüausstelluiig und danach der „Reichs¬
jägerhof Hermann Göring " eingeweiht. Der
Netchsjägermeister Hob in seinen Reden die
Notwendigkeit einer richtigen Pflege des
Wildes und die Pflege eines deutscher Art
entsprechenden Weiöwerkes hervor.

Jubilänmsstimmnng in England . In ganz
England hat das silberne Regierungsjubi¬
läum einen beinahe unvorstellbaren Taumel
der Begeisterung und Treue ausgelöst. Das
sonst so nüchterne englische Volk ist von einer
überschäumenöen Jubiläumsstimmung erfaßt.
Am Mittwoch findet ein glanzvoller diploma¬
tischer Empfang statt, aus dem König Georg
Vertretern aller Länder seinen Dank für die
Jubiläumsglückwünsche aussprechen wird.
Die diplomatischen Vertreter werden bei die¬
ser Gelegenheit besondere Jubiläumsadressen
an den König richten.

Die polnische Polizei entdeckte in Warschau
eine Fälscherbande, die rumänische Schatz¬
scheine im Werte von 125 Millionen Lei her¬
gestellt hatte. Die Fälscherwcrkstäiie konnte
ausgehoben und die fertiggestellten Fälschun¬
gen beschlagnahmt werden. Sieben polnische
Mitglieder der Fälscherbande, deren Leiter
sich in Rumänien besinden, konnten verhaftet
werden.

Präsident Roosevelt erklärte in einer
Pressekonferenz, er sei überzeugt, daß die
überwältigende Mehrheit der Geschäftswelt
im allgemeinen mit seinen Wiederaufbailbe¬
mühungen übereinstimme. Er werbe deshalb
an seinem Wirtschaftsprogramm festhalten un¬
geachtet der Gegenvorschläge einiger natio¬
naler Wirtschaftsorganisationen.

..Außerhalb der SemeliMajtstehend!"
Der Reichsjugendsührer

Über die konfessionellen Jugendverbände
kk. Berlin. Mai.

Auf einem Empfangsabend des Außen-
politischen Amtes der NSDAP , sprach kürz¬lich Reichsjugendsührer Baldur von
Schi rach  vor den Vertretern der Diplo-
matte und der Auslandspresse über „Wesen
und Aufbau der Hitler-Jugend ", wobei er
sich abschließend auch mit der Frage der
konfessionellen Jugendverbände befaßte. Er
erklärte hiezu, daß der konfessionelle Ver¬
band in seiner heutigen Gestalt ein
außerhalb des Staates der Ju>
aend stehender Zusammenschlußderer  sei . die die Idee des Staa-
tes verneinen.  Die sozialistische Idee
des Dritten Reiches verlange im Gegensatz
zu diesem früheren Staat von jedem Einzel¬
nen bedingungslose Unterord¬
nung seines individuellen
Seins unter das sozialistische
SeinsseinesStaates.  Jeder Jugend-
Verband außerhalb der HI . verstoße
gegen den Geist der Gemein¬
schaft.  der der Geist des Staates sei. Den¬
noch gebe es einen  Bezirk , innerhalb
desien der konfessionelle Bund eine Daseins¬
berechtigung oesttze, der von der HI . an¬
erkannt und geachtet werde. Es sei der Be¬
zirk der allein religiösen und seel.sorgerischen Tätigkeit.

Sowjetmachthaber „von Kugeln bedroht"
Aufsehenerregende Mitteilungen Stalins über die wachsende Opposition

koman von vvs r n s r Lplslmonn
29 0»rli»-5cds»«du,

Zwei Stunden lang sind sie vergnügt, und
Frau Herma ist genau so lustig wie die Toch-
tcr. sie gehen ins Lachkabinett, durch den
Irrgarten , bewundern die Meerjungfrau,
die sich als eine Seehimdin entpuppt , sie sah-
reu auf dem einfachen Kinderkarusiell.

Frau v. Greffen ist wieder ganz jung ge¬worden. In dem tollen Strudel von Lebens¬
freude haben sich einige Kammern des Her¬
zens wieder geöffnet, die sie für ewig ver-
schlosien glauote.

Sie begegnet Sem jungen Manne im Ton
so herzlich, wie er spricht. Nichts mehr erin¬
nert an die Dame der großen Gesellschaft.
Nein, jetzt ist sie ein lachendes Mädel, und
Susanne fühlt es. wie ein Wunder.

Um den Mund blüht ein weicher, sehnsüch¬
tiger Ausdruck auf . in die Augen der Frau
kommt ein Locken, die Sehnsucht der Jugend
wird noch einmal wach.

L-ie denkt in den Stunden nicht daran,
daß sie und ihr Gatte Paul Clausen gerufen
haben, damit er Susanne kuriert. Nein, jetzt
freut sie sich über den Mann , der Zauber
seiner lichten Persönlichkeit wirkt stark aussie.

Sie begegnet ihm so herzlich wie Susanne.
„Und jetzt wollen wir einmal tanzen! kom¬mandiert Paul und steuert mit den beiden

Damen dem Tanzlokal zu. Sie haben sich wie
Gute Kameraden bej ihm eingehängt.

Als sie in den Tanzpalast treten, da
kommt ihnen ein Herr entgegen und macht
sture Augen.

Es ist Grimm. Pauls verflossener Haus¬besitzer.
„Ah . . . der Herr Clausen!" sagt Grimm,

und seine Augen fließen über, als er so viel
Schönheit rechts und links von ihm sieht.

„Jawohl , edler Grimm, der Herr Clau¬
sen . . . darf icĥ vorstellen, meine Schwe»
stern Susanne und Herma Clausen, eben
frisch aus Amerika gekommen, und ich habe
das Vergnügen, meine schönen Schwestern
auszusühren. Das ist Herr Grimm aus Ber¬
lin-Schöneberg. fünfstöckiger Hausbesitzer.
Also noch viel Vergnügen. Herr Grimm! Wir
müssen tanzen!"

„Tanzen!" Herr Grimm markiert eine
straffe Haltung und streicht sich den Schnauz-bart . „Herr Clausen . . . als Mann in den
besten Jahren werden Sie mir erlauben, ein¬mal nnt Ihren Schwestern zu tanzen! Wo
wir so gut miteinander bekannt ffndl"

„Tanzen? Ausgeschlossen. Sie Unglück¬
licher! Die Damen sind verheiratet! Und wie
verheiratet! Ihre Männer sind eifersüchtig. ,
was sage ich . . . sie rasen, wenn sie ein
männliches Wesen in ihrer Nähe sehen . . .
aha . . . da kommt schon Don Gomez. . .!'

Grimm wird blaß und sieht sich um, er
bemerkt keinen Don Gomez. aber er zieht es
vor. den Hut zu ziehen und sich zu ent-fernen.

Paul führt seine Damen in den Tanz-
Palast.

„Wie habe ich das wieder gemacht? Meine
Schwestern, das ist doch fein, was ? Und aus
Amerika! Erkennen Sie mich feierlich bis
Mitternacht als Ihren Bruder an ?"

„Akzeptiert, Bruder Pauli " lachte Frau
Herma. Susanne sagt nicht« weiter, fi« drück:ihm nur d»e Hand.

„Einen Tisch die Herrschaften?" kommt
ihnen ein Ober eilfertig entgegen.

„Bitte schön! Eine recht nette Ecke, wo
man bißchen was steht! Meine Schwestern
kommen aus Amerika, die wollen mal den
Budenzauber hier kennen lernen."Der Ober lächelt diskret. „Bitte sehr,
meine Herrschaften!"

Bald sitzen sie in einer behaglichen Nische
und schauen fröhlich den Tanzenden zu. Der
Ober schenkt den Sekt ein, und die Gläser
klingen zusammen.

Eine kleine, erlesene Kapelle spielt eine
ausgezeichneteMusik. Alte Weisen und mo¬
derne Tänze wechseln miteinander.

Das Publikum setzt sich aus allen Schichten
zusammen, vom Kommis bis zum General¬
direktor. möchte man sagen, aber alle zeich¬net eine gewisse Distinktion aus ; der ein¬
fachste Kommis trägt seinen Maßanzug wieein Gentleman.

Paul bittet Susanne um einen Tanz, und
sie folgt ihm mit glücklichen Augen, läßt sich
von ihm sicher über das Parkett führen.

Paul tanzt leicht und sicher, und er Plau¬
dert auch beim Tanzen. Seine Laune ist so
köstlich beschwingt, daß sie ihn selber mit
einspinnt.

Plötzlich hat der Saal seine Sensation.
Ein baumlanger, vertrockneter Dankee mit

einem gremenloz gelangweilten Gesicht hat
den Saal betreten. Der interessiert das
Publikum weniger, aber neben ihm schreitet
sicher und selbstbewußt eine hohe, stattliche
Frau, nicht mehr ganz jung, ein klein wenig
üppig in der Figur, aber . . . eine bild-
schöne Frau.

DaS kupferrote volle Haar liegt wie eine
lodernde Flamme um ein schönes, elfenbein-
farbenes Gesicht, zwei gefährliche dunkle
Augen lodern.

Alle Blicke wenden sich dem Paare zu, auch
Paul betrachtet beim Tanz die schöne Frau.Susanne steht seinen Blick, und sie wird
etwas böse.

Es ärgert sie, daß seine Aufmerksamkeit
durch eine fremde Frau abgelenkt wird.

„Ein interessanter Kopsl" sagt Paul zu-
dem noch offenherzig.

„Ich mag rothaarige Frauen nicht leiden!"
Paul schaut lächelnd in das trotzige Ge¬

sicht des Mädchens. Er möchte nun behaup¬
ten. daß er gerade rothaarige Frauen sehr
gern mag, aber er spricht es doch nicht aus.
denn ihm geht es wie Susanne, er mag den
Typ. der sich eben Präsentiert, auch nichtleiden.

So begnügt er sich, zu sagen: „Kann ich be-
greifen, gnädiges Fräulein , immerhin . . .
ein interessanter Kopsl Als Maler kann ich
das nicht anders sagen!"

„Sie finden vielleicht diese Frau noch
schön? DaS ist doch sicher eine Ausländerin ?"

„Schön ist ein abstrakter Begriff, kleines
Fräulein! Ausländerin ist die Dame sicher!
Wir wollen mal hören, welche Sprache sie
sprechen, tanzen wir einmal in der Nähe deS
Tisches vorbei."

„Ach. das interessiert mich gar nicht!" er¬
klärt Susanne trotzig.

„Fein , da stimmen wir überein!" stimmt
ihr Paul zu. und in Harmonie geht der Tanz
zu Ende.

Frau Herma sitzt gedankenvoll am Tische
und sieht die Tochter sich mit Paul Clausen
im Tanze wiegen. Zum dritten Male tanzen
sie schon zusammen. Den zweiten Tanz hat
Paul mit ihr getanzt.

Und dieser eine Tanz war für die reife
Frau wie eine Offenbarung. Ihr war zu¬
mute. als wenn affe Sehnsucht ihrer Jugend
wieder erwachte.

(Fortsetzung folgt.) . ,
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Verbesserungen
Im Sommer -Fahrplan

Die Eilzüge ans der Nagoldbah»
Am 15. Mai tritt der neue Jahresfahrplan

In Kraft, dessen Sommerabschnitt diesmal bis
rum 6. Oktober einschließlich reicht. Der Fahr¬
plan bringt für die Nagolbbahn  folgende
wichtige Verbesserungen:  Das Eilzug-
paar L 240/241 Pforzheim — Eutingen bzw.
Horb—Pforzheim verkehrt wiederum diesen
Sommer , künftig aber auch im Winter täglich
(bisher nur Sonn - und Feiertags ). Eilzug 240
Pforzheim ab 7.46, Calw 8.14/16, Eutingen an
8.56; hier Anschluß auf den um S.02 abgehen-
den Schnellzug Berlin —Stuttgart —Mailand-
Rom und auf den Pcrsonenzug nach Freuden¬
stadt—Hausach, Eutingen ab 9.05. In Pforz¬
heim besteht Personcnzuganschluß von Wilö-
bad (Pforzheim in Zukunft an 7.29), Eilzug¬
anschluß von Karlsruhe (ab 7.06, Pforzheim
an 7.41) und Eilzuganschluß von Stuttgart-
Mühlacker (Pforzheim an in Zukunft 7.S5).
L 241 hat in Horb Schnellzuganschluß von
Rom—Mailand —Zürich (Horb an 19.42), in
Hochdorf Sonn - und Feiertags Personenzug¬
anschluß von Schiltach—Frcudenstaöt (Hoch-
dorf an 20.13) und täglich Pcrsonenzuganschluß
von Stuttgart —Eutingen (Hochdorf an 20.16).
Er verläßt Horb um 19.53, Hochdorf ab 20.18,
Calw 20.53/54, Pforzheim an 21.25, woselbst
Eilzuganschluß nach Karlsruhe (Pforzheim ab
21.44) und Personenzuganschluß nach Mühl¬
acker (ab 22.10). Die Anschlüsse sind also er¬
heblich verbessert  worden.

Das Saisoneilzugpaar L 283/284 Freudcn-
stadt — Eutingen — Pforzheim — Karlsruhe
(Frankfurt ) und zurück über Hochdorf ver¬
kehrt künftig schon ab 1. Juni (bisher 1. Juli)
bis 10. September . L 283 Eutingen ab 12.02
(hier Personenzuganschluß von Richtung Tutt¬
lingen, Eutingen an 11.49, und vom 1. Juli
bis 10. September Schnellzugsanschluß von
Stuttgart , Eutingen an 11.54), Calw 12.39/40,
Pforzheim an 13.11, Karlsruhe an 13.46.
D 284 Karlsruhe ab 14.65, Pforzheim ab 15.40,
Calw 16.09/10, Freudcnstadt an 17.19.

Erfolg der Ballonjagd
Bei der Ballonvcrfolgung am letzten Sonn¬

tag konnte sich der O b e r h a u g st e t t e r
Motorradfahrer Gottlieb Braun,  Mit¬
glied der Segelfliegerschar Wildberg, unter
starker Konkurrenz einen guten Platz sichern.

Paddeln auf der Nagold
Am Sonnrag veranstalteten die schwäbischen

Paddler der Deutschen Turncrschaft bas üb¬
liche Frtthjahrsanpadöeln auf der Nagold.
Bei der Georg-Baumann -Halle, wo sie am
Sonntagfrüh auf dem Sportplatz ihre Fahr¬
zeuge aufbauten , erfolgte unter reger Anteil¬
nahme der Calwer Bevölkerung die Abfahrt
der sechzig Boote. Das herrliche Maienwctter
begünstigte das Unternehmen, und mancher
Paddler trug infolge der Hitze einen Sonnen¬
brand davon. In den späten Nachmittagstun-
öen trafen die Paddler am Ziel ihrer herr¬
lichen Fahrt in Pforzheim ein, wo sich eine
große Zuschauermenge zu ihrem Empfang
cingcfunden hatte.

Vom Turnverein Calw
In Anwesenheit der Turnwarte des Unter-

krcises Calw - Nagold,  zahlreicher Tur¬
ner und Schüler fand der von Wanöerturn-
lehrer Keller  abgehaltcne Lehrgang, der
dem Turnbetricb einen schönen Aufschwung
brachte, am Sonntagmorgcn seinen Abschluß.
Abends zuvor wurden im Nahmen eines ge¬
mütlichen Beisammenseins Volkstänze «unge¬
übt und der Pflege von Turncrliedcrn ge¬
huldigt.

Der Meldeschluß für das Gauturnfcst
in Schwenningen rückt immer näher heran;
Anmeldungen wollen in den nächsten Tagen
abgegeben werden. Erfreulicherweise kann der
Turnverein Calw eine stattliche Anzahl Wett¬
kämpfer melden.

Aus dem Unterbann Calw der HI.
Von der HI . wird uns geschrieben:
Die Gefolgschaft 6/126 Calw  führte am

Sonntag einen Ausmarsch auf den Galgcn-
vcrg bei Calw durch, der mit einem Gelände¬
spiel, Gymnastik und einem Fußballspiel ver¬
bunden war.

Bei der Gefolgschaft 7/126 fand am Sonntag
eine Gefolgschaftstagung statt. Um 8 Uhr war
die Gefolgschaft am Sammelplatz in Bad
Tein  ach angctreten . Von dort aus erfolgte
ein Marsch zum Gesvlgschaftsheim, das der
HI . erst von der Mineralbrunncn -AG. ge¬
stiftet worden war . Mit dem Lied „Wir schrei¬
ten über die Straße " nahm die Tagung ihren
Anfang. Nach einigen einleitenden Worten
des Gcfolgschaftsführcrs E. Schrägle  wur¬
den verschiedene Rundschreibenverlesen. Dar¬
auf fand eine Anssprache statt. Die Tagung
nahm dann in Form von Ordnungsübungen,
die auf einem freien Platz vor dem Ort durch-
gcftthrt wurden , ihren weiteren Verlauf . Um
12 Uhr wurde die Gefolgschaft vom Teinacher
BdM . mit einer prächtigen Suppe versorgt.
Anschließend trat alles wieder vor dem Schul-

^au -s an. Zunächst wurden die Ordnungs¬

übungen fortgesetzt. Dann wurde in drei
Gruppen Entfernungsschätzen, Tarnung und
Geländebeschreiben geübt. Zum Schluß wur¬
de» vom Gefolgschaftsführer die Bedingungen
zum Erwerb des HJ .-Leistungsabzeichens
verlesen. Mit einem Lied klang die Tagung
aus.

Bad Liebenzell
hatte einen verkehrsreichen Sonntag

Nach dem überaus schlechten, unfreundlichen
Wetter im April zeigte der erste Maiensonn¬
tag ein strahlendes Gesicht. So konnte sich
Bad Liebenzell  den vielen Fremden , die
am Sonntag die Stabt besuchten, im herrlich¬
sten Frühlingsschmnckvorstellen. Die Gefolg¬
schaft der Firma Gebr. Victor, Lederfabrik
in Heilbronn , hatte in Stärke von über 300
Personen im Sondcrzug ihren Betriebsaus¬
flug nach Bad Liebcnzell gemacht. Die Feuer¬
wehrkapelle holte die Gäste am frühen Vor¬
mittag am Bahnhof ab, und nach kurzer Be¬
grüßung durch den Bürgermeister wurde der
Schloßberg erklommen. Die schöne Aussicht
von der Zinne Ser alten Riesenburg über
Stadt , Wälder und Täler begeisterte die Un¬
terländer . In fünf Gaststätten war das Mit¬
tagessen bereitgestellt. Dann nach einem kur¬
zen Abstecher zum Kloster Hirsau traf man
sich in den Kuranlagen beim Konzert der seit¬
herigen SAN .-Kapelle und beim Tanz im
Kursaal . Zwischendurch konnte als seltenes
Schauspiel bas Erscheinen von vier Frei¬
ballonen über dem Tal und die durch die
Straßen brausende Jagd der sie verfolgenden

Der monatelange Werbefeldzug in der
Heimbeschaffungsaktion der HI . ist erfolg-
reich verlaufen. Viele Banne haben ihren
Bestand an Heimen sogar verzehnfachen kön.
nen. Von den höchsten Dienststellen der
Partei bis zur kleinsten Ortsgruppe herab
wurde Hand in Hand mit der HI . eine ent¬
schlossene Heimbeschaffung durchgeführt. In
Wort und Tat unterstützten Reichsstatthalter
und Gauleiter diese Aktion. Mit Umsicht
und Hilfsbereitschaft schufen die staatlichen
und kommunalen Behörden Heimstätten für
die Gemeinschaft der deutschen Jugend.
Heime besitzt die Hitlerjugend, aber noch
fehlt ihr Kernstück , das Rund-
funkgerät.  Die Voraussetzung für eine
planmäßige Erziehung und eine weltanschau¬
liche Schulung der deutschen Jugend sind
damit vorerst noch nicht erfüllt. Noch fehlt
das Instrument , das für sechs Millionen
junger Deutscher Ausdruck ihres Gesamt¬
willens ist und in ihnen das Bewußtsein
einer unzertrennlichen Gemeinschaft weckt.
Wenn auch die Heime die Keimzellen eines
engen, scharf umgrenzten Gemeinschafts¬
gefühls sind und Brücken schlagen von Mensch
zu Mensch und so eine Kameradschaft im
kleinen Kreis zu schassen vermögen, sind sie
dennoch nicht geeignet, das Gemeinschafts¬
gefühl einer ganzen Nation wachzurufen und
zu stärken. Eine ganze Nation zu verbinden
vermag erst der Rundfunk, wenn er im
Dienste einer großen Idee steht, wenn er
der Künder eines großen Glaubens ist, wenn
er den Weg zu einem gemeinsamen Ziele
weist, das wir Deutschland nennen.

Die Hitlerjugend hat den Rundfunk in den

Deutsche Hausfrau,
kaufe deutsche Kartoffeln!

Wenn im Frühjahr die ersten ausländischen
Kartoffeln auf dem Markt erscheinen, dann
greifen manche Hausfrauen nach ihnen und
vergessen dabei, daß sie das Geld dem Aus¬
land in die Tasche jagen und cs den deutschen
Kartoffelbauern nehmen.

Frage dich, deutsche Hausfrau , ist bas not¬
wendig? Sind die ausländischen Frühkartof¬
feln wirklich um so viel besser, daß sie den
Vorzug vor unseren gut erhaltenen Speise-
kartoffcln verdienen? Sag nicht, solche sind
nicht zu bekommen! Wenn du, deutsche Haus¬
frau , mit deinem Gewissen ins Gericht gehst,
mußt du bekennen, daß die Speisekartoffeln
unserer letzten Ernte entschieden besser mun¬
den als die unfertig schmeckenden Frühkartof¬
feln südlicher Zonen. Nur deswegen soll deut¬
sches Geld ins Ausland wandern , weil du,
deutsche Hausfrau , deinem Mann , deiner Fa¬
milie „etwas Neues" vorsetzen willst? Be¬
sinne dich deiner Pflicht, deutsche Ware, deut¬
sche Bodenfrüchte zu kaufen! Du willst doch
eine deutsche Hausfrau  sein!

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch

und Donnerstag : Fortsetzung des vorwiegend
heiteren, jedoch zu vereinzelten Gewitter¬
störungen geneigten Wetters.

*

Simmozheim» 6. Mai . Von den am Sonn¬
tag auf dem Cannstatter Wasen aufgcstiege-
nen Ballonen überflogen vier auch unsere
Markung . Zwei flogen in geringer , zwei in
größerer Höhe. „Stragula " 1 und 2, „No-

Autos genossen werben. Auch der übrige
Kraftfahrzeugverkehr war recht stark — der
Sommerverkehr hat einen hoffnungsvollen
Anfang genommen.

Bom Kurverein Bad Teinach
Die Hauptversammlung des Kurvercins

Bad Teinach fand am Samstag im Hotel
„Hirsch" statt. Die Versammlung war ver¬
hältnismäßig schwach besucht. Der Vorsitzende,
Bürgermeister Kaiser,  erstattete den Jah¬
resbericht und in Abwesenheit des erkrankten
Rechners auch den Kassenbericht. Die Kasse
weist erfreulicherweise trotz einer hohen Auf¬
lage von Prospekten einen kleinen Ucberschutz
auf. Die Kurtaxe konnte entsprechend den
Richtlinien des Reichsbäberverbandes auf
der seitherigen Höhe von 35 pro Person
und Tag mit den üblichen Ermäßigungen bei
längerem Aufenthalt belassen werden. Der
Errichtung eines Schwimmbades, für das die
Pläne fertig vorliegen, stellten sich im letzten
Moment noch Einsprüche von Wasserrechtsbe¬
sitzern entgegen, die die Förderung der Ange¬
legenheit hinausziehen. Der Vorsitzende hofft
aber, das Schwimmbad Heuer noch der allge¬
meinen Benützung übergeben zu können. Ab
16. Mai soll die Kurkapelle wieder spielen.
Nach Annahme einer kleinen Satzungsände¬
rung, die Zusammensetzung des Ausschusses
betreffend, schloß der Vorsitzende mit Dankes¬
worten an seine Mitarbeiter und mit der Auf¬
forderung an alle, nicht müde zu werden an
dem weiteren Ausbau Bad Teinachs, die Ver¬
sammlung.

Dienst der weltanschaulichen Schu¬
lung  und damit der Erziehung zur Nation,
zur Kameradschaft eines Siebzig-Millionen-
Volkes gestellt. In diesem Rahmen erhält
der Rundfunk eine einzigartige, von den
wenigsten erkannte Bedeutung. Aber alle
die hohen Ziele, die die Hitlerjugend sich ge¬
steckt hat , werden noch immer jenseits der
Wolken schweben, wenn die einfachsten, aller,
irdischsten Voraussetzungen zu ihrer Er¬
reichung fehlen. Da die Hitlerjugend es jedoch
nicht gewohnt ist, auch nur eins ihrer Ziele
Preiszugeben, wird sie mit derselben Ent-
schlossenheit. mit der sie an die Beschaffung
von Heimen gegangen ist. auch der schwie¬
rigen Frage beikommen: Wie und woher er-
halten wir Rundfunkgeräte? Die Einheiten
draußen im Lande haben die Rundfunk¬
arbeit begeistert ausgenommen. Eine auf-
nahmebereite. gestaltungsfähigeHörergemein¬
schaft von mehreren Millionen ist bereits
vorhanden. Wenn nun die Scharen und
Gefolgschaften der HI ., die Einheiten des
Jungvolks und des BdM. ihre ganze Kraft
daransetzen, im Lause des kommenden Jah¬
res ihre Heime mit Rundfunkgeräten aus-
zustatten, dann tun sie es im Glauben, daß
man ihrem Bemühen vollstes Verständnis
entgegenbringt. Die HI . rechnet auch hierin
wieder mit der Hilfsbereitschaft und dem
Entgegenkommen nicht nur der verantwort-
lichen Stellen im öffentlichen Leben, sondern
auch der Geschäftsleute, der Fabrikanten und
schließlich auch der Bereitwilligkeit der Väter
und Mütter . UnsereParole lautet:
SchafftderHitler - JugendRund-
funkgeräte!

motta" und „Nürnberg " war deutlich zu lesen.
Staubbedeckte Autos und Motorräder ver¬
folgten die Ballone in großer Anzahl. Die
abgeworfenen Zettel , Postkarten und Fähn¬
chen wurden schnell eine Beute der Jugend.
Das Abwerfcn von Ballast konnte ebenfalls
beobachtet werden.

Nagold, 6. Mai . Am Sonntag fand hier ein
Kamerabschaftsführerappcll des Bezirksver-
banücs des Kyffhäuserbundes statt, an dem
rund 200 Mann aus den Kreisen Nagold,
Freudenstadt , Neuenbürg und Pforzheim teil-
nahmcn. Bezirksvcrbandsführer Schurr von
Neuenbürg nahm die Weihe von 29 Kyffhäu-
serfahnen vor.

Altcnsteig, 6. Mai . Zwischen Bahnhof Bcrn-
eck und der Lohmühle ereignete sich ein Auto¬
unfall , Ser noch gut abgelaufen ist. Ein Stutt¬
garter Wagen, der mit vier Personen besetzt
war , und in Richtung Altensteig fuhr, kam
von der Fahrbahn ab, riß einen Sicherheits¬
stein um und kollerte die dort mehrere Meter
hohe Böschung hinunter , ohne daß die In¬
sassen bedeutendere Verletzungen erlitten.
Der Wagen selber hatte ziemlich stark gelit¬
ten. — Ein Zufall wollte cs, daß an dem
Sicherheitsstein, den das Auto mit in die
Tiefe riß , kurz vorher ein Mädchen von Alten¬
steig sein Fahrrad abstcllte, um im Wiesen-
grunb Blumen zu pflücken. Das Fahrrad
wurde natürlich dabei vollständig zertrüm¬
mert.

Freudcnstadt , 6. Mai . Gestern Nacht um die
Mittcrnachtsstunde ereignete sich in der Hirsch¬
kopfstraße ein Autounfall , hervorgerufen durch
die Leichtfertigkeit einiger Jugendlicher , die
mit einem vor einem Lokal stehenden Wagen
in rasendem Tempo eine Schwarzfahrt durch
die Stadt unternahmen Dabei verlor d<"

Schafft der Hitlerjugend Rundfunkgeräte!
Württembergs HI . eröffnet die Aktton der Rundfunkgerätebeschaffung

Schwarzes Brett
vartetamtUL NaLdruL »erböte».

Calw,  den 7. Mai 1935.

BdM ., Standort Calw. Dienstag , 8 Uhr,
Heimabend im Haus der Jugend . Lieder-
bücher mitbringen . Geld von den Plakaten
mitbringen . — Mittwoch, 7—9 Uhr, Turnen
in der Turnhalle.

Lenker, der keinen Führerschein besaß, die
Herrschaft über das Auto und fuhr einen 20-
jährigen Schlosser an, der einen Oberschenkcl-
bruch und Schürfungen erlitt . Der Täter
konnte von der Polizei festgestellt werden.

Calmbach, 6. Mai . Aus Frankfurt am Main
kamen mit einem Omnibus ca. 24 begeisterte
Wassersportler mit ihren Booten nach Calm¬
bach, um von hier enzabwärts zu fahren. Es
ging alles flott vor sich. Einige davon erinner¬
ten sich offenbar noch der Ostertaufe, die einige
Paddler in der reißenden Enz erhielten und
zogen es deshalb vor, ihre Boote beim großen
Wehr an Land zu setzen und bis zur Hirsch¬
brücke zu tragen.

Neuenbürg , 6. Mai . Im Februar dieses
Jahres wurde auf der alten Steige zwischen
Walörennach und Neuenbürg einer Geschäfts¬
frau aus Waldrennach, die sich auf dem Weg
nach hier befand, von einem unbekannten jun¬
gen Mann die Handtasche entrissen. Der Täter
konnte verhaftet werden. Er hat auch die in
Pforzheim in den Monaten Januar und Fe¬
bruar vorgekommenen Straßcnraubttberfälle
verübt und wurde wegen dreifachen schweren
Straßenraubs zu sieben Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt.

Stuttgart , 6. Mai . Am Montag vormittag
ereignete sich an dem alten Baggersee im
Stadtteil Gaisburg ein schwerer Unglücks-
fall, dem ein Menschenlebenzum Opfer siel.
Der Führer einer Zugmaschine mit einem
Anhänger, die dazu dient, das Auffüllmate-
rial (Kohlenstaub des Gaswerks) in den Bag-
gersee zu schütten, der etwa 35 Jahre alte
Chauffeur Maier,  wurde , als er von der
von den Bohlen rutschenden Zugmaschine ab.
springen wollte, von dieser in den Schlamm
gerissen und mußte auf elende Weise ersticken.
Trotz der angestrengten Bemühungen der
Feuerwehr war es noch nicht möglich, die
Leiche des Verunglückten, die offenbar meh¬
rere Meter tief m den Schlamm gedrückt
wurde, zu bergen. Der Lastwagen konnte
herausgezogen werden, während die Zug¬
maschine selbst noch im Schlamm steckt.

Ein Leser schreibt uns:
habe öie „10 Schutzregeln für Gc-

schäftsunkundige" in der Montagnumm .'r
der „Schwarzwald-Wacht" mit dem größ¬
ten Interesse gelesen. Sic sind nur zu
richtig. Wieviel Verluste, Enttäuschungen
und Aergcr könnten doch vermieden wer¬
den, wenn man nach diesen grundvcrnünf-
tigen Lebensprinzipicn allenthalben han¬
deln würde. Diesen Artikel müßte sich
jeder Leser ausschneiden  und immer
wieder einprägen . Meist fallen ja immer
diejenigen herein, bei denen das Geld so¬
wieso rar genug zu Hause ist."

Unser Leser hat ganz recht! Wir können
seine Anregung, sich diesen Artikel auf Seite 5
der gestrigen Ausgabe auszuschneidenund gut
aufzuhcben, nur unterstützen. Vorsicht ist nur
zu oft am Platze!

Schweinemärkte. Aalen:  Milchschweim
20 bis 28 RM. — Herrenberg:  Milch¬
schweine 24 bis 31, Läufer 40 bis 45 RM. -
Nördlingen:  Milchschweine 17,50 bis 26,
Läufer 37,50 bis 42.50 NM. — Ravens-
bürg:  Ferkel 20 bis 27 NM. — Saul¬
gau:  Ferkel 22 bis 29 RM.

Ravensburger Viehmarkt vom 4. Mai.
Trächtige Kühe 390 bis 450, hochträchtige
Kalbeln 360 vis 460. fühlbar trächtige 300
bis 380. Anstellrinder 180 bis 300 RM.
Oev »8vn von, «
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Großes Schau- » Werbekochen
Auf <ien morgen Mittwoch, 8. Mat,

in Neubulach , im Gasthaus z . „ Zomre"
stattfinckencken

Werbevortrag
über elektr . Rochen
wtrck nochmals hingewiesen unck zum Be¬
such freundlich eingelacken. Eintritt frei,
kostenlose Sabenverlosung unck tlbgabe
von Kostproben.

Elektro -Semeinschast Vürtt.
nörälicher Schwarzwalä , Calw

Mttglteckswerk : SemeinckeverbanckElektrizitätswerk
(Bhf.) ^ einach

Liebelsberg , den 7. Mai 1935-

Todes-Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine

liebe, treubesorgte Frau , unsere herzensgute Mutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Maria Hanselmann
geb. Steimle

zu sich in die ewige Heimat abzuderufen.
In tiefem Leid:

Der Gatte : Heinrich Hanselmann
Die Kinder : Johanna , Heinrich,

Friedrich.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme am

Heimgange unseres unvergeßlichen lieben
Sohnes und Bruders

Eugen Dongus
die uns von nah und fern zuteil wurden , die trostrei¬
chen Worte des Herrn Pfarrer «, die schönen Gesang-
und Musikvorträge und ehrenden Kranzniederlegungen,
sagen wir innigen und tiefgefühlten Dank . Vielen Dank
sagen wir auch allen seinen Kameraden und all den-
jenigen , welche ihm die letzte Ehre erwiesen haben
aus seiner Fahrt zur letzten Ruhestätte.

Die schwergeprüften Eltern:

Familie Dongus mit Kindern
Mhengstett . den 6. Mai 1935

Auf zum Jahrmarkt Calw!
Auf zur Bude 6V!

Größte Auswahl in Kurzwaren zu unerhört billigen Preisen!
Nur einige Beispiele : 1 Fingerhut 5 ^ , 12 Patenthosenknüpfe
8 36 Metallhosenknöpse 8 10 Stopfnadeln 5 166 Glas¬
kopf-Stecknadeln 10 -f , 1 Topfreiniger 6 -s, 24 Stahlsicherheits-
Nabeln 16 75 Nähnadeln 16 -s, 8 Nadeleinfädler 16 1 Tee¬
seiher 16 12 Haarklemmen 16 1 Muskatreiber 16
1 Schneidermaß 10 -s, 12 Kragenknöpfe IS 1 Nolle ä 100 m
Handfaden 16 1 Paar Straps 25 1 Damengürtel W und
56 566 m Maschinensätzen 25 500 m Ackermann Ofach 43
3 m Durchziehgummi 10 -s, 1 Nolle L 200 m Maschinensatz. 10
3 Stopfgarn 10 >s, 1 Salatbesteck 35 6 Damenbinden 76
100 prima Reißnägel 8 >s, 36 Stück Druckknöpfe rostfrei 15
1 Küchenmesser 15 5 Paar gute Nestel 18 1 Rest la Gummi¬
band 18 -s, 1 Stück Nafierseife 10 u. 25 1 Frisicrkamm 25
10 Rasierklingen 26 -f , 3 Paar Leberriemen v. Fell 25 1 gro¬
ßer Posten Geldbeutel , echt Leder 10, 25, 50, 75, 100

Achten Sie genau auf die ausgehängte Fahne von
Christian Maier, Stuttgart , Bude 50!
Großer Staub gegenüber Bäckerei Niethammer.

MW AikotlMen! M,W!
Wir bringen zum Markt nach Calw einen Riescnposte«

Trikotwaren in Einsatzhemden von 1.30 an in 1- und 2fädig,
sowie echt Macco in 2- und 3fädig,- Herrenhosen 1.20 bis 2.30
Normalhemden nur 1.20 ^ !, echt Macco nur 2.— und 2.80 -4!,
Damcnhemden mit und ohne Arm , einen Posten Kinderschlüpfer
von 30 -s an , Damcnschlüpfcr 60 und SO Damenschlüpfer,
seiüenplatticrt , bas Beste , nur 1.— und 106 Damensrhlüpfer
mit Strickrand nur 1.50 Prinzeßröcke sowie alle übrigen Tri¬
kotwaren entsprechend billig.

WWrTribolWrkli, Stand SlUUd
»il der role«Mae dei« „HM"

Mer LeMklMiM ims SewekvestellieiiSe
ctsr in cksr Lcdwarrwalck -Wacht inssrisrt , stsigsrt
ckackurcd nickt nur ssinsn LsschLttsumsatr , sr tiilkt
auch ctsr Leitung ssidst in ihren kckllhsn um eins
stänckigs Verbesserung ihrer llsistungsn.

verckient sr such ckis bsscncksrs Bsrllck-
UUlUtll sichtigung beim Einkauf.

I^aak « » « r bei cke« Imoerevtei »cker „8c1iwsrLwaIc1 -1Vav1it"

Moderne Sommerkleiderstoffe
Irionn a ' E- etnrtz.
Inu »,tige.»lrk. I

I xunr. .330.Lrodelndel.bO.
I Ozen Wlesoer Venu» !
sLlLrsto/V—XrrtNest empkodlea.

sind in großer Auswahl eingetrofsen.

Besichtigung ohne Kcuifzwcmg erbeten.

Paul Nüuchle , am Markt , Calw
Uitterckr «z« !e Bnkeiiokstr.

MiierSkriiillWslWhe
morge« Mittwoch , den 8. Mai 1SS8, nachmittag»
3—1 Uhr, im Haufe der Fra « Ludwig Schiiz Witwe

Dischofstraße, Erdgeschoß link ».

Gießkannen
verzinkt unck lackiert

Vlnmengießkannen
Wasserschläuche

empfiehlt

R. Grießler , altblirgerstratze IS

-M

TIum 6eburlst »g
cken guten ,
Lerva -fisktee.
Der firfiee,
cker«Ilen schmeckt

e.ZewaFalw
femsprecher 420

Achtung
Landwirte und Seßiigelhatter
Am Mittwoch und Donnerstag
bietet sich letzte Gelegenheit , Fehl¬
bruten

Eintagsküken
unterzuschieben.
Preis für das Stück 66 Psg.

Gefiiigelhof Lalwer Hof.

Sllmtlicks

MlMlM»
Lnlvlalleln , ILoplerea,
Verz r̂KLeri»
fuhrt fachmännisch unck
sauber aus

vkMM Ulltl ktwillÜM
c . Serosäorkk

NowrrSrlM
V. N . V . Lünüsvv
Bevor 8ie ein dlotorrsck ksuken
lassen Sie sich bitte ckss neue !

Lüvüsov - rioüLU
rum Preis von ^ S2S .— unver-
dincklick vortühren

«MMnerMorkatirreuge
Lrsatrteile / keparstureo.

Am Mittwoch , de « 8. Mai in Calw im Hotel Waldhorn
von 9—7 Uhr abends

Maria Lad euer We ., Stuttgart , Langestr. 22
Fachwisseuschastlich geprüft 1S12 28 Fahre Praxis!

^ Ohne Messer ^
ohne Narbe zu hinterlassen , entferne ich für immer Damenbart,

Hauterhöhung .,Muttermale,Leberflecken,Linsen.vWkkjwß MküIWarzen,Pickel, lästige Haare,Mitesser,Sommer-
SASnhklÄ - pn i j
Graue Haare nicht färben . - Prospekte gratis.

Wäschespülen ^
leicht gemacht
durch genkel's ^

//se/ykss,?///
/ />i cke/7

Am Mittwoch von 8 Uhr an
kommen auf den Markt vor
der Ratstube verschied. Kak«
teen,Lhristusdorn,rotblühende
Sazifraga , Edelweiß , Löweu-
«Lulxr in verschied. Farben mit
Erdbälle sehr reichblllhend , dicke
NetkenstScke in versch. Farben

Stück 15 A Grasnelken
Schleierkraut , Rittersporn

Selleriepflanzen,Lanchseßling,
Sladiolenzwiebel , Lilie«

Tomatenpflonzea , Dahlien«
Knollen, Rhabarberpflanzen
Ageratnspflanzen Stück 25 ^

usw . zum Verkauf

Klavierstimmer
und Techniker der Klav -Fabr.
Pfeiffer Stuttgart kommt in die
Gegend . Anmeldungen höslichst
erbeten an die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

LiinWrischlisirherd
(Handarbeit ) empfiehlt

Eugen Lebzelter, Ealw

Achtung!
Bringe meiner Kundschaft von
Calw  und Umgebung zur
Kenntnis , daß die

am Mittwoch  aus dem
Markt ist.

Wilhelm Haas,  Aalen
Kren -straße 18
Stand gegenüber der Ratsstube.

Zimmmer
möbl . oder unmöbliert , mit KUchen-
benützung zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Verkaufe ein

Wer , sagt die Geschäftsstelle d». Bl.

Zum Maimarkt:
30°/» Fett i. T.

KriiulerliSst-n-.r,»

20°/» Fett i. T.
bei Laib Pfd .̂ Ku » Psg.

Laib 32

Laib rr
>Psg.

Psg.

offen vom Faß AU Psg.
aus reinem Traubeiiwein H
trinkferllg , Literfl . Inhalt 1 »^

Psg-
cmWnniliitz-Ksffec/.P,° P-». l

Kiffte,°,c._ v.Pst.8ü «,d8» N«.
BeüSdorli-Echükülüde 25 M
Bollüiilch.ZüiSeü
ErsrWmgs-Wüsfklü, Ckeoehillche«
«üSGeleesrWe .^ .20 »,,
CüüreNüüdüü.̂ 25 »,20 ^ .
KUküfüllllB ?« -"

Ätül8tel § scinkörnig

1» HirseP>d.
geschält

Psd.

lPfg-

' Psg-
Donnerstag eintreffend:

^üöliüü Psd . 23 MaPsg.
3°/» Rabatt

Psd. Psg.

Wse sins sau der ausgotviirls

VKVLMKMßL
ru billigsm prsiss wUnscht , cksr
ftommo ru uns , wir iisfsrn:

Zn2 .Äc ) gsn,l ? 6Qfmung6n, ^ ulic !8eIit ' 6ibski

k' l' SisliBtsn , f ' oBikÄi ' isn

Kurrum sLmtlichs  pormulsrs,
ckis im gsschllfttichsn unck pri¬
vaten Vsrkslir benötigt wsrcksn.

k . liMMNÄIie SRllliMMl külio
I-öcksrstraLa Esrnsprschsr 509

^uch ckis LsschttftssisIIs cksr
Schwarrwalck -Wacht nimmt tUr
uns oruckauktrücs an.

Putzsrau
sacht für einige Stunden im Tage

Beschäftigung
Anmeldungen erbitte unter K.

L. 164 an die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Mädchen
da » unentgeltlich das Kochen er¬
lernen will , kann rintreten bei
Drau Marie Bühler , z. „Krone"

Altbnrg

Stellengesuch
Ein Igjähriges Mädchen sucht

bi» 16 . Mai

Stelle.
Angebote an

Marie Serlach , Hauptstr. 75.
Bad Teinach.

Eine » tüchtigen , erfahrenen

Pferdeknecht
der selbständig fahren und arbeiten
kann , sucht gegen guten Lohn

Missionshaus
Bad Liebenzell

l^ sr für ckis

.WMrMü-
wocHt"

sich sinsstrt , wirdtfürckis

Helm»!
wirkt für ckisNevegimg

ver lnlNallvsels »Isis
ckureli cksri Osin Esseiiäft vorankommt.
Osr ^ nzfrikk ssi Osins Stärks . l,ak ' vicii
nicht srst ckurch auswärtigs Konkur-
rsnr in ckis Vsrtsickigung  ckrängsn.

anrelgen lnü« KiinilliMliiliMiit
M SM niveklättirKevllise

-

f.
: i
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